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Blick über den Rhein gegen Wartau mit seinen vielen Waldrändern.  

Als gestrichelte Linie ist die Höhe von 1200 m angedeutet. 
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1 Einleitung 
 

Als Grenzlebensraum haben Waldränder ein besonderes Potential für zahlreiche Tiere und Pflanzen. 

In der Gemeinde Wartau mit ihrer geologisch und klimatisch bedingten grossen Standortvielfalt und 

der engen Verzahnung des Walds mit dem Grünland (darunter viele artenreiche Trockenwiesen/ 

-weiden oder Feuchtgebiete) gilt dies um so mehr.  

 

Unterhalb von 1200 m enthält das Wartauer Gemeindegebiet etwa 122 Kilometer Waldrand. Eine 

Grundlagenkartierung im Sommer 2011 zeigte ihren aktuellen Zustand und ihre Standorteignung für 

wertvollen Waldrand 1. Demnach haben 36 km Waldrand eine hohe Standorteignung, 53 km eine 

mittlere und 21 km eine geringe Standorteignung. Weitere 12 km wurden nicht bewertet (Lage an 

Felswand, Autobahn o.ä.). 

 

Die Politische Gemeinde Wartau und die Ortsgemeinde Wartau möchten die Waldränder im 

Gemeindegebiet aufwerten und starteten deshalb 2012 das vorliegende Projekt. Es bildet die erste 

Etappe eines länger dauernden Gesamtprojekts, mit dem Gesamtziel, innerhalb von etwa 12 Jahren 

einen Bestand von 25 km wertvollen Waldrand zu erreichen und in der Folge zu pflegen. 

 

Die Trägerschaft liegt bei der Politischen Gemeinde Wartau, in enger Zusammenarbeit mit der 

Ortsgemeinde Wartau. Zur breiten Abstützung bildete die Gemeinde eine Arbeitsgruppe, derzeit mit 

folgenden Mitgliedern: 

- Beat Tinner, Gemeindepräsident Wartau (Vorsitz) 

- Martin Gabathuler, Gemeinderat Wartau 

- Christian Gauer, Ortsverwaltungsrat Wartau 

- Heinz Müller, Ortsverwaltungsrat Wartau 

- Erwin Rebmann, Regionalförster Waldregion 2 Werdenberg-Rheintal 

- Renate Friedl, Revierförsterin Wartau 

- Ernst Vetsch, Revierförster Wartau 

- Patrizia Gabathuler-Okle, Vertreterin Grundeigentümer 

- Heini Eggenberger, Vertreter Grundeigentümer 

- Urs Weber, Ökobüro Hugentobler AG 

 

Der vorliegende Schlussbericht gibt Rechenschaft über das Projekt 2012 - 2016 und schlägt das 

weitere Vorgehen vor. 

 

 

 

Abb. 1: 

Auch rund um die Ruine Wartau, 

welche der Gemeinde ihren 

Namen gibt, bestehen viele 

Waldränder. 

                                                      
1  Ehrke Alexander, Rebmann Erwin (Waldregion 2): Grundlagenbericht zur Aufwertung von Waldrändern in der 

Gemeinde Wartau. 06.02.2012. 
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2 Ziele und geplante Massnahmen  
 

Im Hinblick auf das Gesamtziel von 25 km wertvollem Waldrand sollten in der vorliegenden Etappe bis 

2015 gemäss ursprünglichem Plan 7 km Waldrand in einen ökologisch wertvollen Pflegezustand 

überführt werden. Angesichts des Kostenstands im April 2015 wurde das Projekt um einen Winter und 

weitere zwei Kilometer Waldrandlänge ergänzt. Damit erhöhte sich das angestrebte Ziel auf 9 km 

aufgewertete Waldrandlänge. 

 

Der angestrebte ökologisch wertvolle Pflegezustand beinhaltet folgende Elemente: 

¶ stufiger oder mosaikartiger Aufbau mit den Elementen Strauch- und Baumschicht 

¶ durchschnittliche Breite von 15 Metern 

¶ Artenvielfalt in Strauch- und Baumschicht 

¶ Reichtum an Kleinstrukturen (inkl. stehendes Totholz) 

 

Es sollten v.a. Waldränder aufgewertet werden, die gemäss Grundlagenkartierung eine hohe 

Standorteignung haben. In Einzelfällen konnten auch Waldränder mit mittlerer Standorteignung 

aufgewertet werden, namentlich in Grenzfällen der Bewertung, wo die Ortskenntnis zu einer 

Höherstufung der Standorteignung führte.  

 

Die Aufwertungen sollten im Durchschnitt 15 Meter breit sein und sowohl aus privatem und öffentli-

chem Besitz stammen. Der Schwerpunkt der Massnahmen war innerhalb des Waldareals geplant. 

Massnahmen im angrenzenden Landwirtschaftsland waren mit den Grundeigentümern oder 

Bewirtschaftern anzusprechen, sollten aber nur in Ausnahmefällen ein hohes Gewicht erhalten (z.B. 

die Entfernung von Stacheldraht). 

 

 

 

 

3 Öffentlichkeitsarbeit 
 

Zum Projektstart wurden die Waldeigentümer im Februar 2012 zu einem Informationsanlass einge-

laden. Über 100 Teilnehmer nahmen die Gelegenheit wahr und liessen sich über die Grundlagen, die 

Ziele und das Vorgehen des Projekts informieren. Das Echo in der Diskussion war sehr positiv. 

 

Die Grundlagenkartierung und ein Informationsblatt zum Vorgehen wurden im Internet veröffentlicht:  

- bei der Politischen Gemeinde Wartau (www.wartau.ch) und  

- bei der Waldregion 2 (http://www.wald.sg.ch/home/waldregion_2_werdenberg-rheintal.html). 

 

Im Verlaufe des Projekts wurden Artikel in verschiedenen Printmedien veröffentlicht: 

¶ Offenes Land statt scharfe Grenzen (Werdenberger & Obertoggenburger, 1.3.2012) 

¶ Waldränder zum Lebensraum machen (Gemeindeblatt Wartau, Juni 2012) 

¶ Waldränder werden zu neuem Lebensraum (Rheinfluss-Magazin, Herbst 2012) 

¶ Wartau wertet Waldränder auf (Werdenberger & Obertoggenburger, 19.12.2012) 

¶ Wartau wertet Waldränder auf (St. Galler Tagblatt, 20.12.2012) 

¶ Aufwertung der Waldränder von Wartau (Newsletter Kantonsforstamt, Juni 2013) 

¶ Waldrandprojekt im zweiten Winter (Gemeindeblatt Wartau, Dezember 2013) 

¶ Waldrandprojekt auf Kurs (Gemeindeblatt Wartau, Juni 2015) 

¶ Elf Kilometer Waldrand in vier Jahren aufgewertet (Werdenberger & Obertoggenburger, 

30.6.2016) 

 

Am 21.8.2013 fand eine Exkursion mit dem Landwirtschaftsamt und dem Kantonsforstamt des 

Kantons St. Gallen statt. 

  

http://www.wartau.ch/
http://www.wald.sg.ch/home/waldregion_2_werdenberg-rheintal.html
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4 Vorgehen bei Planung und Ausführung 
 

Planung 

 

Im Anschluss an den Informationsanlass vom Februar 2012 ï und fortlaufend in den Folgejahren ï 

sammelten die Revierförster die Aufwertungswünsche von Grundeigentümern und Bewirtschaftern. 

Die Aufnahme ins Projekt wurde geprüft. Bei einer Begehung wurden die konkreten Massnahmen 

besprochen und die Holzereiarbeiten gezeichnet.  

 

Mit dem Formular ĂAusführungsvereinbarungñ (siehe Anhang 1) hielten die Revierförster die Mass-

nahmen schriftlich fest und offerierten einen Projektbeitrag. Je nach Zugänglichkeit, Räumungs-

aufwand, Holzwert und Ähnlichem standen drei Beitragshöhen zur Auswahl: 

¶ 40.- Fr./Are: für einfache Verhältnisse; die Beitragshöhe entspricht dem Ansatz des 

Kantonsforstamtes für die Pflege von Waldrändern (Biodiversitätsbeitrag); 

¶ 56.- Fr./Are: für mittlere Verhältnisse; 

¶ 72.- Fr./Are: für erschwerte Verhältnisse; die Beitragshöhe entspricht dem Ansatz des 

Kantonsforstamtes für das Anlegen von Waldrändern (Biodiversitätsbeitrag). 

 

Auf einer Karte im Massstab 1:1ó000 bis 1:5ó000 wurde die Flªche der Waldrandaufwertung 

eingetragen. 

 

Nach dem Abschluss der Massnahmen wurde das Formular von den Revierförstern mit einer Ausfüh-

rungsbestätigung versehen und diente danach als Grundlage, um den Projektbeitrag auszuzahlen. 

 

Das Vorgehen im Projektablauf bewährte sich. Das Formular ĂAusf¿hrungsvereinbarungñ gewähr-

leistete eine geordnete Abwicklung der aufzuwertenden Waldränder von der Planung bis zur 

Abrechnung. 

 

 

 

Ausführung 

 

Die Ausführung der Waldrandaufwertung umfasste verschiedene Massnahmen, die je nach Situation 

zur Anwendung kamen: 

¶ Holzereiarbeiten (aber Stehenlassen von Biotopbäumen) 

¶ Liegenlassen von besonntem Stammholz 

¶ Freilegen von Steinhaufen 

¶ Anlegen von Asthaufen 

¶ Ringeln einzelner Bäume 

¶ Entfernen von Maschendraht- oder Stacheldrahtzäunen 

¶ Wiesen- und Weideräumung 

 

Bezeichnete Biotopbäume wie z.B. Mehlbeeren oder markante Eichen wurden bei der Holzerei 

bewusst stehen gelassen. Vorhandene Sträucher wurden geschont (Abb. 2). Auf bestehende 

Trockenmauern wurde beim Fällen Rücksicht genommen (Abb. 3). 

 

Die meisten Holzereiarbeiten wurden durch den Forstbetrieb der Ortsgemeinde Wartau ausgeführt: 

¶ Die Wartauer Wälder, welche der öffentlichen Hand gehören, sind grösstenteils im Besitz der 

Ortsgemeinde Wartau. Diese setzte den eigenen Forstbetrieb für die Arbeiten ein. 

¶ Von den rund 20 privaten Grundeigentümern, die mit ihren Waldrändern im Projekt mitmach-

ten, führte nur ein kleiner Teil die Holzereiarbeiten selber aus. Meist wurde die Holzerei an 

den Forstbetrieb vergeben, die Privaten beschränkten sich auf die Räumungsarbeiten und 

brachten so als Selbstbehalt eine Eigenleistung ins Projekt ein.  
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Wie frühere Erfahrungen aus dem Wartauer Gemeindegebiet zeigen, können starke Auflichtungen 

unerwünschte Folgen haben, indem Brombeeren und Waldreben dank dem starken Lichtgenuss 

invasionsartig aufwachsen und das Aufkommen von Sträuchern oder Jungwuchs verhindern. Auch 

invasive Neophyten wie die Goldrute oder der Sommerflieder können von starken Auflichtungen 

profitieren und Probleme schaffen. 

Um solchen Problemen vorzubeugen, zeichneten die Revierförster die Bäume teilweise eher zurück-

haltend an. 

 

Die ausgeführten Massnahmen bilden die Grundlage, damit sich mit den Jahren der angestrebte 

wertvolle Aufbau entwickeln kann. Vorbild ist dabei nicht das idealisierte stufige Waldbild, welches im 

Querschnitt eine keilförmige Abstufung vom Krautsaum über Strauchschicht und niederwüchsige 

Baumarten bis in den Wirtschaftswald aufweist. Wie bereits im Grundlagenbericht (Ehrke & Rebmann 

2012) postuliert, besteht das Ziel vielmehr aus einer mosaikartigen Durchmischung von Saum-, 

Strauch- und Baumschicht, die z.B. durch das Anlegen von Buchten erreicht werden kann. 

 

 

 

 

Abb. 2: 

Vorhandene Sträucher wurden 

bewusst stehen gelassen. Das 

Bild entstand ein Jahr nach der 

Holzerei (Waldrand 542, Flied). 

 

 

Abb. 3: 

Die Holzereiarbeiten wurden so 

ausgeführt, dass vorhandene 

Trockenmauern nicht beschädigt 

wurden. Das Bild entstand zwei 

Jahre nach der Holzerei (Wald-

rand 208, Malanser Holz). 
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5 Aufgewertete Waldränder 
 

Gesamtlänge 

 

Im Rahmen des Projekts 2012-2016 wurden Waldränder mit einer Länge von 10.8 km und einer 

mittleren Breite von 15 m aufgewertet und abgerechnet. Das revidierte Ziel von 9 km Länge wurde 

somit um 20% übertroffen. 

 

Zusätzlich, d.h. ausserhalb des Projekts, wurden im selben Zeitraum weitere 3 km Waldrand in 

ähnlichem Sinne aufgewertet, aber anderweitig finanziert (über SBB, Kantonsstrasse, VBS etc.). 

Gemessen am Projektziel sind dies zusätzliche 30%. 

 

 

 

Verteilung auf Standorteignung und Handlungsbedarf 

 

Von den 10.8 km Waldrand hatten gemäss Grundlagenkartierung knapp 5.9 km (54%) eine hohe 

Standorteignung (Abb. 4). Etwa 37% galten als Waldränder von mittlerer Standorteignung, 9% als 

Waldränder von geringer Standorteignung für einen wertvollen Waldrand. 

 

Die Absicht des Projekts, keine blauen (geringe Eignung) und wenig grüne, mittel geeignete 

Waldränder zu bearbeiten, erwies sich als wenig praktizierbar. Wenn Privateigentümer einen 

Waldrand dieser Kategorien aufwerten wollen, stösst eine Ablehnung auf wenig Verständnis, zumal 

auch an solchen Waldrändern eine Aufwertung eine Verbesserung bringt. Deshalb wurde ein gewisser 

Anteil solcher Waldränder ins Projekt aufgenommen. 

 

Aufgeteilt nach Handlungsbedarf, hatten die aufgewerteten Waldränder zu 50% einen dringenden 

Bedarf, zu 30% einen mittleren Bedarf und zu 15% einen nicht dringenden Bedarf. Wie die Restzahl 

von 5% ohne Handlungsbedarf illustriert, handelt es sich bei diesem Kriterium um eine teilweise 

subjektive Einschätzung, die von den Revierförstern durchaus anders als in der Grundlagenkartierung 

eingeschätzt werden kann und deshalb zu Massnahmen führte. 

 

 

 

 
 

 

Abb. 4: Gruppierung der aufgewerteten Waldränder gemäss Grundlagenkartierung: Einteilung nach 

Standorteignung, bei hoher Eignung zusätzlich unterteilt nach Handlungsbedarf. Die Gruppierung und 

Farbgebung ist dieselbe wie in der Karte in Abb. 5. 
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